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Anfrage 

der Abgeordneten Dr. KeimeI, Dr. Lukesch, 
und Kollegen 

an den BWldesminister für öffentliche Wirtschaft Wld Verkehr 
betreffend Transport der Post zwischen Österreich Wld Deutschland 

In dem beigeschlossenen Artikel der ZeitWlg "VCÖ" wird festgestellt, daß ab 
1. Juli dieses Jahres der Briefverkehr per LKW Wld nicht mehr per Bahn 
zwischen Deutschland Wld Österreich abgewickelt wird. 

Die unterfertigten Abgeordneten sind der MeinWlg, daß im Hinblick darauf, daß 
sowohl in intenIationalen Verträgen (Transitvertrag) Wld wIter dem Eindruck des 
ausufernden Straßenverkehrs, die VerlagefWlg des Gütertransportes von der 
Straße auf die Schiene mit allen Mitteln voranzutreiben ist Wldunter allen 
Umständen eine VerlagefWlg des Gütertransportes von der Schiene auf die Straße 
vennieden werden muß. Für die Wlterfertigten Abgeordneten ist es volIkOlmnen 
unverständlich, daß die Postdirektionen von Österreich und Deutschland nun, wie 
in dem beigeschlossenen Artikel behauptet wird, vereinbart haben, daß der Aus­
tausch der Post nWl per LKW und nicht mehr per Bahn vorgenommen wird. 
Insbesondere der Umstand, daß von seiten der Postgeneraldirektion mit der ÖBB 
keinerlei Gespräche über einen weiteren Transport per Schiene geführt wurden, 
erscheint vollkommen unverständlich. 

Die unterfertigten Abgeordneten richten daher an den Bundesminister für 
öffentliche Wirtschaft Wld Verkehr folgende 

Anfrage 

I. Stimmt es, daß der Austausch des Briefverkehrs zwischen Deutschland und 
Österreich seit I. Juli per LKW und nicht mehr per Bahn abgewickelt wird? 

2. Wenn ja zu Frage I, wie begründen Sie diese Maßnahme? 

3. Wenn ja zu Frage 1, was werden Sie Wlternelunen, um ehestmöglich den 
Briefverkehr zwischen Deutschland und Österreich wieder per Bahn abzu­
wickeln? 
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VCÖ-Zeitung 1. Juli 1993 

~
;" st es die Ähnlichkeit der 
';~ Uniformen von Briefträger 
f und Schaffner, der vertraute 

Anblick von Paketen und Post­
säcken in den· GepäCkwagons 
der Züge oder einfach der· re­
spels:tlose Volksmund - Post oh­
ne .Bahn war bisher kaum deIili­
bar. Dabei .wird·. die Post im 
Nahverkehr m.angels geeigneter 
Bahnverbindungen schon lange 
per Auto verteilt.. Doclt jetzt 
SGheint es mit dieser lange für 
naturgewollt gehaltenen Koope­
ration a.lImählich auch im Fern­
verkehr zu Ende· zu gehen.· 
Während nationale Verkehrs­
konzepte und internationale Ver­
träge (Transitvertrag) unter dem 

'Eindruck des ausufernden Stra­
ßenverkehrs die Verlagerung des 

. . b 
Gütertransportes y~n. der Straße 
auf die Schiene nun regelmäSig 
als Ziel formulieren, sieht die 
Verkehrsrealität anders aus. 
Es läSt aufhorchen, wenn man 
hört, daß jetzt die Briefpost zwi­
schen Deutschland und Öster­
reich plötzlich nicht mehr im 
Zug, sondern per LItw reisen 
wird. Mit 1. Juli trat, auf lnitiati~ 
ve Deutschlands, wie von seiten 
der österreichischen Post versi­
chert wird, eine Vereinbarung 
über den "unveneilten Postaus­
tausch" in Kraft. Wurde bisher 
im Absenderland und, unter­
wegs, 'im Zug die Post für den 
Nachbarn vorsortiert - ist es nun 
damit vorbei. Ursachen gi~t es 
mehrere. Einerseits ändert 
Deutschland mit l. Juli seine 
Postleitzahlen - ein Vorsortieren 
in Österreich wird dadurch dem 
Vernehmen nach zu schwierig. 
AndererSeits laufen allgemein 
die Bestrebungen im internatio­
nalen Postverkehrin diese Rich­
tung: E plus 2-Qualität heißt die 
an einstein'sche Genialität ge­
mahnende Formel im Postjar­
gon. Das bedeutet, daß jeder 
Brief binnen zwei Tagen nach 

S@;i 7. Juli wird der Briefverkehr 
zwisc:hsK'B Deuffschlc:and«md Ösierreich per Lkw 

~ft,(nicM langer: p~~~ Ba.~n 9~9~widcelt. 
.:~ . ·>·~·"i:;··,' ..... . .- ;:'. . .. : I. 

Aufgabe beim Empfänger im .. hin und her. Ein Service, das die 
Nacliliarl~d einlangen soU. Und·.' Bahn wohl in keinem Fall zu 
das Iwui. nur: funktioni~.· bieten· imstande ·gewesen wäre. 
wenn :.die P~t·· voi~;yoi1ag· pi' ' So erleichterte n~n dem· Zeit­
Mittag in ·Wien bZW:~'SalzbUri·· fahlot.aucb die Kosteubwägung 
ist. Nur so lwiD sie mi NacbDut- di@ ~eidung mgunsten des 
tag,; vor··deK in den:~~- Uw~:Mit anderen Ländern gi'bt 
dea' a.nfa1leuden .. ,Xlühln~t, ea ~'!mine Iwnlaeten Pläne, 
aufgearneitet Und &lXD' Dichsten· dtm~rt auf die.Straße 
T~ ~estelli w~Unddas zu: .y~l~gen, v'ersiGhert qr.· 
sei IDlt oen bestebeDden. Bahna M.m,i~ Ubmasdlen würde es, 
verbindungen iric:hl:iu nudlen,: sollwea; dCch dazu kommen, 
beteuern die Postdirektionen,· aufgnmd, der obeilerläuterten 
beideli' Länder unisono. Gleiclles.~~ D.icllL ',: ~>,: q ... 
gilt für den Gegen(X.kw);l;ug. der.;': N~~ ~ der,. eim: Lkw 
um Mittemacht in Wien ~ ' .... ~.: ~ .nlm tigliCh zwisChen 
und die für OeutacllJand oo:;~und W~.·pendel~ di~ 
stimmte Post unsortiert JW::b:. Ve~~rwic:4bmg Dicht ~ 
Münchenliefert.· ; . ",'J' "gebUch."beeinfiussen. Doch hat 
Mit den ÖBB wurden keine Ge-· gerade er· Symbolcharaltfcr, da 
spräche geführt, um Lösungen er die· traditionsrciche Zusam­
zu BDden, die geämJerieri Trms:. m~ii zwiSchen Post und 
portanforderungen auf der Bahn Bahn iD einem wichtigen Teiltie­
zu lösen, räumt. Dr. Mandl von reiCh: beendet. Und er zeigt die 
der .österreic:hischen Postgene- Wu~osigk.eit politischer 
raldirektion ein. Dazu war auch ~~~~änmgen, w~nn .~. 
das Angctbot der Deutschen Post nen nicht durch handfeste wirt­
zu ~ßzügig: Sie lwrt. die zwj'; . Scbaruiche ArgWnente.- näm­
schen ÖSterreich und Deut3Ch~ ücb';im vorliegenden Fall Ko­
land anfallende Briefpost - vor- stenwahrheit im Straßen(giitet)­
erst bis zum Jahrcscnde- für die verkehr - Nachdruck verliehen 
ÖSterreIcher !tos~nlos pe~ LkW· wird; . ' . • 

.. 

5195/J XVIII. GP - Anfrage (gescanntes Original)2 von 2

www.parlament.gv.at




